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und durch die befondere Gefialtung der Profile der innewohnenden Kraft Ausdruck

verleihen.

Wenn in der Bogenumfchliefsung vorzugsweife das umrahmende Moment zur

Geltung gebracht ift, fo fcheint die Gefammtheit derfelben auf der Unterflützung

nur lothrecht laftend zu wirken; ift dagegen die Spannung der im Bogen wirkenden

Kraft betont, fo kommt für das Auge neben der Laft noch der feitliche Schub zur

Geltung, und zwar kann dies in folchem Mafse gefchehen, dafs es in erßer Linie

gegen denfelben eine Gegenwirkung durch ftützende Maßen verlangt. Nach der

erfieren Auffaffung, welche der antiken und der ihr folgenden Renaiffance-Baukuni‘c

Fig. 123.
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Archivolten und Kämpfergefiml'e von einem Strafsenbogen zu Palmyra 65).

eigenthümlich if’r, läfft fich der Bogenbau mit dem Säulenbau, in welchem ebenfalls

nur Tragen und Laflen zum Ausdruck gelangen, vereinigen. Nach der zweiten Auf-

faffung dagegen, welche in der mittelalterlichen Baukunf’t ihren Ausdruck findet,

mul's das Syfiem der f’cützenden Strebepfeiler und Strebebogen im Bauwerk vor-

herrfchen. In der jeweiligen folgerichtigen Ausbildung diefer verfchiedenartigen

Auffaffungen der Bogenfunction finden die Ausdrucksweifen des römifchen und des

mittelalterlichen Bogen- und Gewölbebaues ihre Begründung.

Zwifchen den verfchiedenartigen Geflaltungsformen des Bogens finden immerhin

auch vereinzelte Uebergänge flatt. Es ift verfucht worden, fowohl die Zufammen-

fetzung des Bogens, als auch die umrahmende Bedeutung deffelben zugleich in einer


